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Werkes 7A0 E KenntnIis dessen Was auft diesem (jeblete VOT allem
1551 notwendig 1ST Auf Tun der atur der Kırche als

vollkommenen ( jesellschaft wIird re1l Büchern ihre
Verfassung, ihre Regierungsgewalt, ihr Verhältnis Zu
aa und anderen Religionsgesellschaften dargestellt,
daß der Leser ber jede der einschlägigen Fragen bündig und
sicher orjlentiert WwIird. Möge das handlıche Werk viele Freunde
iinden!

Beuron Maug

e] a ] Proiessor Seitenstetten S E
strıerte (jeschichte der eutschen ı1teratur.“ Wiıen
Verlag der LeO-(jesellscha Von Salzers Literaturgeschichte
hegen jetz eit und VOTL. eit bringt VOT allem
den „alten (joethe“ die Beziehungen des Altmeisters
ZUrT eben autblühenden omandlı Mit einer Großartigkeit und
C1INEeMM liebevollen Verständnis, WIC SONst ohl keiner al}-
%4 deutschen Literaturgeschichte, wird NS e1inNn Bıild
des 1CNTters entworfen, AT einerse1lts VOINN en Seiten
empfäang andererseits ebenso reich wıieder o1Dt WIC f e1INSam
ZWarTr doch rustig schalitend dem 1ele SCINES l ebens zusteuert
ıne feinifühlende AÄnalyse SC1INeTr er vollendet das olanz-
Vo (jemälde uürdig nach Inhalt und Darstellung reihen
siıch ann die „Schwäbischen Dichter«“ VON denen beson-
ers Uhland Kerner Schwahbh 511 VON den ganz
besonders Örıke eingehend mMI1t Benützung reichen WISSCH-
schaitlichen Mater1als gewurdigt werden och auch die
deren kommen NIG kurz WIC c5 enn überhaupt E De-
sonderer Vorzug dieser lLiıteraturgeschichte 1ST, daß SI auch
ıichter, die SONS entweder DYahz kurz der al HI: dem Na-
1HeN nach 1wähnt werden, ‚entsprechend ihrer 8!
11} der Literatur mehr oder WENIZEI ausiIuAriıc behandelt Das

eft gehört QallZ den OÖsterreichischen ichtern, VO  - allem
Grillparzer, dem alleın 35 Quartseiten, darunter 1el EMATUCK,
gew1dme sind, CT Ausmaß, das dem groben Dichter noch
iM keiner Literaturgeschichte, Spezlialarbeiten aut Österreichischem
(jebiet AaUSECHOMMEN, zute1l geworden ist. An ihn reihen sıch
Halm, RKaımund, Bäuerle, Nestroy, Kenau, mit dessen Ü AalSsen
das eft die Darstellung zunächst chlıeßt Was diese Lıteratur-
geschichte überhaupt auszeichnet und TE über alle anderen,
SOWEeIT S16 allgemetinen Charakter ıben hinweghebt zeiIg
sıch auch wieder diesen beiden Heiten Vor allem gediegene
Wissenschafit die SOWEeIt geh daß der Uutor selbst die Spe-
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zialarbeitén der großen Germanıisten (Seemulier, \X/ackerneli‚
Minor, Schönbach, Siewers, inger, Creizenach, Zeidier
Schmid USW:) auf das gewissenhafteste benützt hat elters
ein wunderbares, auUft eigene Lektüre gegründetes Verständnis
iür dichterisch Erzeugnisse, ein 1eDevolles Sichversenken 1in
1e  AtUE des ichters, er auch dıie strengste Objektivıtät,

diıe Dichter wirkliıch ach ihrer Bedeutung, ach ihrem
KOnnen und NIC WI1Ie leider in vielen Machwerken, VonNn
konfessionellen der och schlimmeren Gesichtspunkten aus
behandelt werden. Dazu kommen ausführliche Inhaltsangaben
und eine geradezu glanzvolle, meisterhafte Sprache, die F:
einzelne weniger gebräuchliche OoOrte eicC aufiwelst (hatte
kennen lernen gelernt, 594, dünkte iıhm ihn, immer
verstorben STa gestorben efc.) Man kann 1Ur wünschen, daß

kein deutsches Maus, VOT em keinen Deutschlehrer geben
mOÖge, diese Literaturgeschichte

artın eichtlbauer.alZDUre.

\  114  10 ontıiıum istor1i1ae ecclesiastıcae
antıquae, quod in SUMM scholarum collegı1ıt ad
1rCc (Cum approbatione Ärchiepiscop! Friburgensis et
Superiorum Ordinıis 80 (XXX 030) roscl} 0.60, geb

10:80 Herdersche Verlagshandlung reiburg Br und
Wien 1910

Wer die Quellen der en Kirchengescfiichte selbst
einsehen wollte, bedurfte bis CHtEe einer ganzen Bi  10the
e Wr mi1t N1IC geringen Schwierigkeiten verbunden, in en
Seminarübungen einen kiırchengeschichtlichen Text mıit auch

wenıigen Studierenden TIUSC f untersuchen. Bel den
Vorlesungen vermißten die Hörer häufg die FEinsıicht iın die
Belegstellen, auf die sich der Vorirag tutzte F fehlte
einem kleinen UCHE, worin jene Stellen Aaus den zahlreichen,
oft schwer zugänglichen Autoren bequem und UL gesamme
StICk [ )ieses Bedürinis ist Urc das vorliegende FEnchiridion
beseitigt. Ls bietet nämlich in chronolog1ischer Ordnung die
wichtigsten einschlägıigen exte sowochl der profanen als HIS<
besondere der kirchliıchen Schriftsteller des christlichen lter-
tums DIS Paul Warnefrid era ber Gründung, Ausbre1i-
tung und Verfassung der Kırche, über Sakramente und iturgie,
ber Irrlehren und Schismen, kirchliches en un iırch-
A Einrichtungen, und ber das Verhältnis vVon Kirche uınd
aa Dazu kommen die wichtigsten Kanones und Dekrete der
Konzilien, Erlässe der Päpste, (jesetze und Reskripte der Kaiser
ber kirchliche ehre, Verfassung und Disziplın un chließ=-


